
11Grün findet Stadt

Bündnis 90/DIE GRÜNENDAMIT ANSBACH
GRÜNER WIRD

:

JETZT. FÜR MORGEN.



2 Grün findet Stadt

JETZT. FÜR MORGEN.

Liebe Ansbac herinnen, liebe Ansbac her,

Ansbach liegt mir sehr am Herzen, und gemeinsam mit Ihnen
möchte ich die anstehenden Aufgaben anpacken.

Ich will ein Oberbürgermeister sein, der für Sie da ist und sich
für Ihre Sorgen, Wünsche und Vorschläge einsetzt. Werte wie
Menschlichkeit und Nähe, aus denen ein harmonisches Mit-
einander entsteht, waren mir schon immer ein Anliegen in al-
len meinen ehrenamtlichen Tätigkeiten und sind Antriebsfeder
meiner Kandidatur.

Die Lebensqualität in einer Stadt zu erhöhen, erfordert Ideen,
Mut und die Fähigkeit Menschen zu motivieren. In unserer
Stadt gibt es viele interessierte und engagierte Bürger/innen,
die ich zusammenbringen will, um gemeinsam mit Ihnen sehr
gute Lösungen zu finden.

Dafür biete ich meinen Einsatz als Initiator und Partner. Die
Frage darf nicht sein »Können wir das schaffen?«, sondern »Wie
können wir das schaffen?«.

Ihr Wolfgang Bar tusc h

wolfgang bartusch

miteinander
findet Stadt
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Meine wic htigs ten Ziele als
Oberbürgermeis ter :

Jugend
· Ganztageszüge an allen Grund- und

Hauptschulen
· Bessere Ausstattung der Schulen
· Treffpunkte für Jugendliche
· Einführung eines Jugendparlaments
· Streetworker, die auch nachts unterwegs

sind
· Vielfältiges Wohn-, Freizeit- und Kulturan-

gebot

Senioren
· Vielfältiges Wohn-, Freizeit- und Kulturan-

gebot für Senioren
· Kommunale Beratungsstelle für Senioren

Kinder und F amilien
· Gutes Bildungs-, Betreuungs- und

Bewegungsangebot für Kinder jeden Alters
und jeder Herkunft

· Familienfreundliche Preise im ÖPNV und in
den Freizeiteinrichtungen

· Netzwerk gegen Gewalt gegen Kinder

Wolfgang Bar tusc h

Verheiratet, drei Töchter,
ein Pflegesohn, fünf Enkelkinder

Lehrer an der Friedrich-Güll-Schule,
als Vertrauenslehrer Initiator
der Ganztagesklasse und der

Ansbacher Schulsporttage

Aktiver Fußballer bei der
Spielvereinigung Ansbach,

beim ESV Ansbach-Eyb und
 dem SV Obereichenbach,

anschließend langjähriger und
erfolgreicher Trainer der

Spielvereinigung Ansbach, Aufstieg
in die Regionalliga,

jetzt 2. Vorsitzender

Ehemaliger Trainer der
Volleyballdamen und der
weibl. Basketball-Jugend

des TSV Ansbach

Gründer und 1. Vorsitzender der
Ansbacher Kammerspiele e.V.

Parteifreier Stadtrat mit den
Schwerpunkten Schule, Kultur und

Sport
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Wirtsc haf t
· Pflege der heimischen Wirtschaft
· Vorfahrt für Handwerk und Mittelstand
· Berücksichtigung regionaler Anliegen
· Aufwertung der Ansbacher Innenstadt

durch eine Markthalle und eine Tiefgarage
oder ein Parkhaus

· Faire und transparente Ausschreibungen
nach regionalen und sozialen Kriterien

· Unterstützung und Beratung für Existenz-
gründer

Integration
· Ansbach wird eine Stadt sein, in der

Menschen verschiedener Kulturen, Her-
kunft und Religionen tolerant und kreativ
miteinander leben.

Verkehr
· Flexibler und bedarfsorientierter

»Öffentlicher Personennahverkehr«
· Bessere Erreichbarkeit der Innenstadt

durch intelligentes Parkplatzkonzept
· Optimierter Verkehrsfluss
· Verstärkte Ausdehnung verkehrsberuhigter

Zonen und von Spielstraßen in Wohngebie-
ten

· Ausbau des Radwegenetzes
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Sport
· Aktivierung des Breitensports
· Sanierung der Sportstätten
· Intensive Zusammenarbeit mit den Sport-

vereinen (z. B. Haus des Sports)

Kultur
· Umfangreiches kulturelles Angebot für alleallealleallealle

Altersstufen
· Ansbach fördert die Entstehung neuer

kultureller Aktivitäten in leerstehenden
Gebäuden

· Förderung der Jugendkultur
(z. B. Jugendkulturtage)

Umwelt
· Vorbildkommune für den Klimaschutz

durch Förderung der privaten Energiehaus-
sanierung

· Politik »weg vom Öl« (energetische Sanie-
rung städtischer Gebäude, Ausbau er-
neuerbarer Energien, Solarsiedlungen auf
Brachflächen)

· Mehr Grün in Ansbach

Weitere Infos unter:

Wählen Sie
Wolfgang Bar tusc h als

Oberbürgermeis ter

- aus Ansbach
für Ansbac h

am 02.03.2008
entsc heidet
Ihre Stimme

JETZT. FÜR MORGEN.

wolfgang bartusch

miteinander
findet Stadt

www.wolfgang-bartusch.de
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Demokratie –
gemeinsam sic h einmisc hen
Nirgendwo sind Bürgerinnen und Bürger der
Politik näher als in ihrer eigenen Gemeinde,
oder könnten es zumindest sein …
Nicht so in Ansbach. Viel zu viele Entscheidun-
gen werden von einzelnen Politikern und deren
direkten Mitstreitern im stillen Kämmerlein vor-
bereitet. Gewählte Stadträte werden von der
Arbeit in den Ausschüssen ausgeschlossen und
vor vollendete Tatsachen gestellt. Stadt-
versammlungen sind durchgeplant und lassen
kaum die Möglichkeit zu wirklichen Diskussio-
nen zwischen Bürgern und Verwaltungs-
vertretern.

Dabei ist doch Bürgerbeteiligung das bes te
Mittel gegen P olitikv erdrossenheit und sie
steht für Interesse am und Verantwortung für
das Gemeinwohl.

Zur besseren Umsetzung der Demokratie vor Ort
· setzen wir uns für mehr Transparenz und

Bürgerbeteiligung ein. Eine moderne
Kommunalpolitik nutzt die Chancen, die in
der Mitsprache der Bürgerinnen und
Bürger bei wichtigen Entscheidungen
liegen;

· wollen wir die unmittelbar durch Entschei-
dungen des Stadtrates betroffenen Men-
schen so eng wie möglich in die Entschei-
dungsprozesse einbinden, um ein hohes
Maß an Zufriedenheit zu schaffen;

Michael Sic hels tiel
Platz 3
45 Jahre, ledig
Beruf: politischer Referent
ehrenamtliche Tätigkeiten:
Mitglied im Verwaltungsausschuss
Kinderheim e.V., Mitglied bei
Kammerspiele e.V., Haus der
Volksbildung, Westmittelfränkische
Lebenshilfe e.V., Attac und Verdi
Themenschwerpunkte:
Sozial- & Kulturpolitik
„Jetzt kreativ sein! Für ein sozia-
les, arbeits- und kulturreic hes
Ansbach“

Christiane Handric k-Ratk a
Platz 1 2
42 Jahre, verheiratet, 2 Kinder
Beruf: Erzieherin
Themenschwerpunkte: Sozialpolitik
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· wollen wir mehr Transparenz bei den
Aufsichtsräten (z.B. Stadtwerke) durch
öffentliche Aufsichtsratssitzungen, im
Rahmen rechtlicher Spielräume. So
können Bürgerinnen und Bürger erfahren,
wie sich die von ihnen gewählten
MandatsträgerInnen in den Aufsichtsräten
verhalten;

· setzen wir uns dafür ein, dass den Beirä-
ten in der Ansbacher Politik größeres
Gehör zukommt, z.B. durch mehr Mitspra-
cherecht in den Ausschüssen;

· wollen wir ein Jugendparlament einrichten,
weil wir es für wichtig halten, dass schon
die jungen Bürger mit Demokratie vertraut
gemacht werden und damit umzugehen
lernen (siehe Familie);

· wollen wir ein Umfeld schaffen, in dem
ehrenamtliches Engagement begünstigt
und unterstützt wird: durch
Qualifizierungsangebote für Ehrenamtli-
che, Bereitstellung von öffentlichen
Räumen, durch frühzeitige Information,
durch Bürgerbefragungen und Bürger-
versammlungen;

· wollen wir die zeitnahe Information über
aktuelle Themen und Entscheidungen
über die Homepage der Stadt ermögli-
chen.

Wir wollen die Ansbacher Bürgerinnen und Bür-
ger in die politischen Entscheidungen einbin-
den. Denn wir Grünen finden es gut, wenn sich
Bürger in die aktuelle Politik ihrer Stadt einmi-
schen.

Bir te Mont asseri
Platz 34

39 Jahre, zwei kleine Kinder,
Studium der Kunstgeschichte

Beruf: Journalistin
Themenschwerpunkte:

Integration & Familienpolitik
„Für ein familienfreundlic hes

Ansbach!“

Dr. Alexander Nippe
Platz 31

51Jahre,
Alleinerzieher von drei Kindern

Beruf: Oberarzt am
Klinikum Ansbach

Themenschwerpunkte: Gesundheits-
politik und Stadtgeschichte

„Ic h kandidiere, weil die Stadt ein
leistungsstarkes Klinikum braucht
und die Grünen der Garant sind für

einen Erhalt der öffentlic hen
Trägerschaft und einen Ausbau der
Kooperation mit den benachbarten
Krankenhäusern des Landkreises“
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Wandel der Be völk erung
Miteinander s tatt nebeneinander
leben!
Integration bedeutet, sich verstanden und an-
genommen zu fühlen und sich in seiner Umge-
bung verständigen zu können. Dies betrifft uns
alle. Unsere Stadt wird immer bunter, in Ans-
bach leben beispielsweise heute Menschen aus
über 100 Staaten, in Groß- und Kleinfamilien,
als Alleinerziehende, Singles und Menschen in
gleichgeschlechtlichen Partnerschaften.
Das Gleichgewicht zwischen Jung und Alt ver-
schiebt sich weiter: Zur Zeit sind ca. 20 % un-
serer Einwohner über 60 Jahre alt, in gut 20
Jahren werden es schon über 40 % sein. Dar-
aus erwachsen Chancen und Aufgaben für je-
den von uns.

Um diesem Wandel gerec ht zu werden,
setzen wir uns ein für
· mehr Mitsprache der bestehenden Orga-

ne: Senioren- und Integrationsbeirat sollen
in der Kommunalpolitik endlich ernst
genommen werden;

· einen runden Tisch mit Vertretern der
Industrie, des Handwerks, der Kommunal-
verwaltung und sozial engagierten Verbän-
den und Ansbacherinnen und Ansbachern
der älteren Generation. Wir wollen die
Lebens- und Berufserfahrung wertschät-
zen und für die Zukunft Ansbachs nutzen;

· für mehr seniorengerechten Wohnraum,
damit ältere Menschen so lange sie wollen
in ihren eigenen vier Wänden bleiben
können;

Lukas Zöllner
Platz 11
18 Jahre, Schüler
ehrenamtliche Tätigkeiten:
Grüne Jugend, Platen Gymnasium
Ansbach SMV
Themenschwerpunkte:
Kultur & Bildung
„Ansbach braucht eine kluge und
transparente Politik . Deswegen
unterstütze ich Wolfgang Bar-
tusch!“

Heidemarie Wiener t
Platz 1 8
58 Jahre, verheiratet, 2 Kinder
Zunächst kaufmännischer Beruf,
zweiter Bildungsweg und Studium der
Psychologie in Berlin.
Beruf: Seit 1990 in Ansbach als
psychologische Psychotherapeutin in
eigner Praxis.
Themenschwerpunkte:
Gesundheitspolitik
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· mehr Begegnungsmöglichkeiten, um
kulturelle Vielfalt zu erleben und gegensei-
tiges Verstehen und Sprache zu fördern
(siehe Bildung);

· den öffentlichen Nahverkehr. Er muss sich
am Wandel der Bevölkerung ausrichten,
damit junge und alte Menschen leichter
die Möglichkeit haben am sozialen und
kulturellen Leben in der Stadt teilzuneh-
men (siehe Verkehr).

Während in anderen Städten versucht wird, zu-
mindest in Modellvorhaben ungewohnte Formen
des Zusammenlebens zu unterstützen, ist ein
solcher Ansatz in Ansbach nicht erkennbar.
Anderswo werden Wohnquartiere geplant, in
denen beispielsweise Senioren und Alleinerzie-
hende bewusst gemeinsam unter einem Dach
leben. Solche „Mehrgenerationenhäuser“ kön-
nen anfangs durch entsprechende Servicean-
gebote attraktiv gemacht werden und werden
sich nach einiger Zeit selbst organisieren.

Familie, Kinder und Jugendlic he:
Besser zusammen leben
Die Bedeutung von Familien mit ihren Kindern
für die Zukunft unserer Gesellschaft haben wir
in Deutschland erstaunlich spät entdeckt. Auch
in Ansbach sind die Geburtenzahlen rückläu-
fig. Wir machen Ansbach zu einer freundlichen,
lebenswerten Stadt, in der Familien gerne Kin-
der haben, Familie und Beruf zusammenpas-
sen, Kinder sich wohlfühlen und Jugendliche
Raum zur Selbstentfaltung haben.

Christina Müller
Platz 16

41 Jahre, verheiratet, 2 Kinder
Beruf: Diplom-Kauffrau, Diplom-

Informationswirtin (FH)
Themenschwerpunkte:

Wirtschaft, Bildung & Familienpolitik
„Kinder sind unsere Zukunft –

Bildung ist Zukunft
 - dafür engagiere ich mich

für die Kinder, Jugendlichen und
Familien in Ansbach“

Renate A ckermann
Platz 40

57 Jahre, verheiratet, 5 Kinder
Beruf: Heilerziehungspflegerin,

Landtagsabgeordnete
Mitglied des Ausschusses für Sozial-,

Gesundheits- und Familienpolitik
Themenschwerpunkte:

Sozial-, Gesundheits- und
Familienpolitik

„Mein Ansbach: eine Sozial-, Klima-
und Bildungsstadt!“
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Wir werden Familien mit ihren Kindern un-
ter stützen.

Dazu fordern wir
· mehr Beratungsangebote für Familien,

insbesondere für Familien mit Migrations-
hintergrund;

· vielfältige Hilfestellungen der Kinder- und
Jugendhilfe für die Familien. Es muss
oberstes Ziel sein, die Gewalt an Kindern
zu verringern, statt finanzielle Einsparun-
gen auf diesem Gebiet zu erreichen;

· mehr Veranstaltungen zu Familien- und
Jugendthemen;

· ausreichende und hochwertige Bildungs-
und Betreuungsmöglichkeiten für Kinder
und Jugendliche von Klein an (siehe
Bildung);

· Kinderspiel- und Bolzplätze ausbauen und
die Schulsportplätze nach Schulschluss
öffnen. Immer mehr Kinder und Jugendli-
che leiden unter Bewegungsmangel. Wir
treten diesem bedrohlichen Trend entge-
gen und schaffen für unsere Kindern
draußen wieder mehr Möglichkeiten zur
freien Bewegung;

· das familiengerechte Wohnen fördern
(Häuser für alle Lebensphasen, Zusam-
menführen der Generationen in Wohnge-
bieten) und es mit verkehrsarmen öffentli-
chen Räumen unterstützen (siehe Stadt-
entwicklung);

· vielfältige und ausreichende Freizeitange-
bote für Kinder und Jugendliche bieten.

Christina Sc hellein
Platz 2
32 Jahre, verheiratet, eine Tochter
Beruf: Sonderschullehrerin
ehrenamtliche Tätigkeiten:
Stadträtin seit 1996,
Mitglied im Jugendhilfeausschuss
Themenschwerpunkte:
Bildung, Familie, Jugend, Soziales
„Ansbach braucht dringend mehr
Vielfalt in der Kinderbetreuung von
der Krippe bis zur Schule.“

Uwe Fröhlic h
Platz 17
37 Jahre, verheiratet, 2 Kinder
Beruf: Physiotherapeut
Themenschwerpunkte:
ökologische, schadstofffreie
Energiegewinnung
„Ich unterstütze Wolfgang
Bartusch bei seiner Wahl zum
Oberbürgermeister, weil er aus
meiner Sicht die ideale Person für
diese schwierige Aufgabe ist!“
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Jedes Kind soll die Chance erhalten, seine mu-
sischen, kulturellen und sportlichen Talente zu
entwickeln. Gemeinsam mit den Ansbacher
Vereinen wollen wir einen Förderpass „Sozia-
les Leben“ entwickeln, damit auch Familien mit
geringen Einkommen, die Möglichkeit bekom-
men und ermutigt werden, ihre Kinder an
Vereinsangeboten teilnehmen zu lassen. Dazu
gehören auch die Ausweitung des Ferienpasses
und bezahlbare Eintritte für Familien z. B. ins
Ansbacher Schwimmbad, Museen, etc..

Wer die Jugend unterstützen will, muss Jugend-
lic hen den Rüc ken stärk en und ihre Eigen-
verantw ortung fördern.
Um das zu erreichen wollen wir
· gemeinsam mit den Jugendlichen attrakti-

ve Treffpunkte für sie suchen - Bushaltestel-
len und Einkaufsmärkte sind kein Ersatz;

· ausreichende Mittags- und Ganztags-
betreuungsangebote (siehe Bildung);

· die Ansbacher Jugendkulturtage wieder
einführen; mit einem auf Jugendliche
ausgerichteten Kulturprogramm;

· präventive Jugendhilfemaßnahmen
ausbauen, wie beispielsweise Eltern- und
Sozialtrainingsangebote;

· bestehende Jugendinitiativen unterstützen
bzw. sie auf- und ausbauen;

· Kultur- und Theaterworkshops für Jugendli-
che in Zusammenarbeit mit dem neuen
Stadttheater fördern;

· den Ansbacher Jugendlichen mehr Mitbe-
stimmung bieten: durch die Einführung
eines Jugendparlaments und Versammlun-

Ronny Kunkel
Platz 37

19 Jahre, Schüler
ehrenamtliche Tätigkeiten:

SMV an der Fach- und Berufs-
oberschule Ansbach, Jesus Freaks

Ansbach e.V., Grüne Jugend
Themenschwerpunkte: Bildung,

Jugend & Soziales
„Ein vitales Leben erfordert ju-

gendliche Mitwir kung und Partizi-
pation in der Politik . “

Sylke Priebe-Czadzeck
Platz 4

41 Jahre, verheiratet, 2 Kinder
Beruf: Angestellte

ehrenamtliche Tätigkeiten:
stellvertretende Landesvorsitzende

in der Familienarbeit
Themenschwerpunkte:

Sozial- und Familienpolitik,
Politik für Frauen

„Was mich am meisten erfüllt, is t
ein Dank und ein Kinderlachen!“
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gen für Kinder und Jugendliche in den
Stadtteilen (siehe Demokratie);

· die Mobilität der Jugendlichen erhöhen
durch längere Buslaufzeiten (siehe Ver-
kehr). Dazu gehört auch der Ausbau des
Anrufsammeltaxis, um die Stadtteile
besser anzubinden und der Versuch eines
Discobusses.

Um Jugendlichen den Rücken zu stärken, för-
dern einige Städte den Austausch zwischen jun-
gen Menschen und Senioren durch besondere
Patenschaften. Dabei helfen die Älteren mit ih-
rem Erfahrungsschatz den Jugendlichen beim
Einstieg ins Berufsleben. Umgekehrt können
Jugendliche beispielsweise computerferne
MitbürgerInnen ohne Schwellenangst an Neue
Medien heranführen. Gemeinsam mit Wirt-
schaftskammern, Seniorenbeirat und den Schu-
len ist so ein Projekt auch für Ansbach sinnvoll.

Gesundheit und Soziales
Im Mittelpunkt s tehen
die Mensc hen
Im Mittelpunkt unserer Gesundheits- und Sozi-
alpolitik stehen die Menschen. Sie benötigen
individuell Unterstützung und Hilfe, unabhän-
gig von ihrem Alter und Einkommen. Die Stadt
Ansbach muss in Zusammenarbeit mit den
Sozialverbänden, freien Trägern und staatlichen
Einrichtungen unserer Region, eine gute Versor-
gung ihrer Bürgerinnen und Bürger sicher stel-
len. Grundlage und Rahmenbedingungen müs-
sen an den Wandel der Gesellschaft angepasst

Reiner Eisenberger
Platz 1 3
41 Jahre, 2 Kinder
Beruf: Physiotherapeut, Trainer der
Spielvereinigung Ansbach
Themenschwerpunkte: Sport & Kultur
„Nur mit Teamchef
Wolfgang Bartusch
wird Ansbach gewinnen!“

Dr. Norber t Wiener t
Platz 9
58 Jahre, verheiratet, 2 Kinder
Zunächst Mittlere Reife und
kaufmännische Berufsausbildung,
Zweiter Bildungsweg und Studium
der Medizin in Berlin.
Beruf: Arzt im Bezirksklinikum
Themenschwerpunkte:
Gesundheitspolitik, insbesondere
Randgruppen, Benachteiligte,
psychisch Erkrankte
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Meik e Erbguth-Feldner
Platzt 6

34 Jahre, verheiratet, 2 kleine
Kinder

Beruf: Sonderschullehrerin an der
Förderberufsschule Ansbach

ehrenamtliche Tätigkeiten:
Vorsitzende der Ansbacher Grünen

seit 2002, Elternbeirätin im Kinder-
garten, Mitstreiterin beim Bürgerbe-

gehren Süd-Ost-Tangente
Themenschwerpunkte:

Bildung, Kinder- & Familienpolitik,
Umwelt- und Verkehrspolitik

„Für ein lebenswertes Ansbach!“

und bedarfsgerecht ausgebaut werden. Markt-
wirtschaftliche Gesichtspunkte sind hier nach-
rangig zu bewerten, bzw. fehl am Platz – der
Mensch in seiner Situation und Notlage muss
dabei im Mittelpunkt stehen.

Daher setzen wir uns dafür ein,
· die regionalen Krankenhäuser zusammen-

zuschließen. Wir wollen alle fachlichen
und personellen Ressourcen hoch effizient
ausnutzen;

· das Klinikum durch die öffentliche Hand
finanziell zu unterstützen;

· optimale medizinische und pflegerische
Leistungen vor alle Gewinnmaximierung zu
stellen;

· Arbeitsplätze in den Einrichtungen zu
erhalten, anstatt sie auszulagern
„Outsourcing“ ;

· die Kinderstation bedarfsgerecht auszu-
bauen;

· die Zusammenarbeit der niedergelassenen
Ärzte mit dem Klinikum Ansbach zu
intensivieren und zu stärken;

· die Krankenpflegeschule zu erhalten;
· Freie Träger im breiten Spektrum ihrer

sozialen Arbeit zu unterstützen: im Bereich
der Beratung für Kinder, Jugendliche und
deren Eltern, für Arbeitslose,
Nichtsesshafte, Senioren und Ausländer
u.a.;

· die Arbeit der Schuldnerberatung finanziell
deutlich zu stärken;

· eine Beratungsstelle für Senioren zu
schaffen.
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Ansbach als soziale Stadt vermittelt den Men-
schen ein Gefühl von Sicherheit, Geborgenheit
und Anerkennung. Das macht Ansbach auch in
der Zukunft zur lebenswerten Stadt.

Bildung - miteinander für s
Leben lernen
Bildung heißt fürs Leben lernen - von Anfang
an. Sie beginnt in Familie und Kindergarten und
geschieht ein Leben lang. Erst wenn wir mitein-
ander und voneinander lernen, können wir uns
der sich rasant ändernden Welt gewachsen füh-
len. Die Stadt hat dabei insbesondere die Auf-
gabe, Benachteiligungen zu vermindern.

Wir stärk en Kinder tagess tätten und erhal-
ten ihre Vielfalt.
Darum sind wir für
· eine sinnvolle Kindertagesstätten-

bedarfsplanung, die mit flexibleren Model-
len und ausreichenden Plätzen auf die
Bedürfnisse der Familien reagiert;

· finanzielle Hilfestellungen der Stadt, um
Einrichtungen vor der Schließung zu
bewahren, um Personalstellen zu sichern
und um den pädagogischen Standard zu
erhalten;

· Krippen und altersgeöffnete Gruppen, die
an die Erfordernisse der Kinder angepasst
sind, etwa durch geeignetes Inventar und
Material. Die Stadt ist als
Sachaufwandsträger in der Pflicht;

· finanzielle Förderung von integrativen
Plätzen in Kindertagesstättengruppen;

Jürgen Ackermann
Platz 25
63 Jahre, verheiratet
Beruf: Hauptschullehrer mit dem
Schwerpunkt 7. – 9. Klassen
ehrenamtliche Tätigkeiten: Mitglied
im Förderverein unserer Hauptschu-
le, Bund Naturschutz, UNICEF
Themenschwerpunkte: Bildungs- und
Erziehungsbereich insbesondere
Schul-, Kinder- und Jugendpolitik
„Wichtig sind weniger die Jahre
des Lebens als das Leben in den
Jahren! “

Andrea Carl
Platz 28
42 Jahre,
Beruf: Angestellte

„Ideale, auch in der Politik , mögen
die Welt vielleic ht nicht ändern,
aber sie bringen sie in Schwung...“
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Mit einem kostenfreien dritten Kindergartenjahr
sollten Familien dazu gebracht werden, ihre Kin-
der überhaupt einen Kindergarten besuchen zu
lassen. Tatsächlich besuchen aber bereits
96 % aller Kinder den Kindergarten im Jahr vor
Schuleintritt. Darum halten wir kleinere Grup-
pen für dringlicher als ein kostenfreies drittes
Kindergartenjahr. So können Erzieherinnen und
Erzieher intensiver auf die gestiegenen Bedürf-
nisse und Probleme der Kinder eingehen. Un-
ser Ziel ist bei den über dreijährigen Kindern
eine Gruppengröße von 15 Kindern und acht
bis neun Kinder für die Krippe, so wie es auch
die Landtagsgrünen fordern.

Für uns sind Sc hulen ein Or t zum Lernen
und Leben.
Darum wollen wir
· ausreichende Mittags- und Ganztags-

betreuungsangebote;
· das Schulsterben stoppen. Die Stadt soll

klassen- und schulübergreifenden Unter-
richt fördern und ihre Möglichkeiten
ausschöpfen, um die Schulen im Stadtteil
zu lassen;

· Schulsozialarbeit mit ambulanten Hilfen
ausbauen;

· Ansbacher Initiativen und Vereine unter-
stützen, die sich für benachteiligte Kinder
und Erwachsene einsetzen;

· mehr Möglichkeiten schaffen, um Sprach-
kompetenzen zu verbessern, etwa durch
eine spezielle Förderung im Ferien-
unterricht, Theaterprojekte und durch das
Spiel mit anderen Kindern. Das kann
schon im Kindergarten beginnen;

Wolfgang Bar tusc h
Platz 1

Verheiratet, drei Töchter,
ein Pflegesohn, fünf Enkelkinder

Beruf: Lehrer an der
Friedrich-Güll-Schule,

Langjähriger und erfolgreicher
Trainer der Spielvereinigung

Ansbach, jetzt 2. Vorsitzender,
Gründer und 1. Vorsitzender der

Ansbacher Kammerspiele e.V.,
begeisterter „Hobby“-Koch

seit 1990 Mitglied des Stadtrats
„mit einander findet stadt“
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· die Zusagen der Staatsregierung zum
achtjähriges Gymnasium einfordern:
erschwingliches Essensangebot, qualifi-
zierte Betreuung jüngerer Schülerinnen
und Schüler in der Mittagszeit, notwendige
Baumaßnahmen in einer für den
Schulalltag zuträglichen Qualität fertig
stellen.

Auf dem Weg zu flächendeckenden Ganztags-
schulen (übrigens eine grüne landespolitische
Forderung) sind der erste Schritt qualitativ hoch-
wertige Mittagsbetreuungsangebote und Horte.
Viele Eltern haben bereits ihren Bedarf ange-
meldet, zum Beispiel an der Grundschule Eyb.
Ganztagsschulen sind europäischer Standard.
Sie bieten mehr Chancengerechtigkeit, nehmen
den Kindern den Zeitdruck eines auf den Vor-
mittag zusammengepressten Stundenplans und
geben beiden Elternteilen die Möglichkeit zur
Berufstätigkeit ohne Betreuungssorgen.

Unter Bildung verstehen wir Angebote für Jung
und Alt.

Dazu gehören unserer Meinung nach
· eine attraktive Stadtbücherei, gerade auch

für Kinder und Familien: Spielecke,
Kleinkindbücher, altersgerechte und
spannende Hörbücher, Spiele zum Auslei-
hen, ein größeres Multi-Media-Angebot,
ein aktualisierter Sachbücherbestand;

· ein vielfältiges Volkshochschulprogramm,
das auf die tatsächlichen Bedürfnisse der
Ansbacher zugeschnitten ist;

Petra Müller -Eisenberger
Platz 8
41 Jahre, verheiratet, 3 Kinder
Beruf: Realschullehrerin,
ehrenamtliche Tätigkeiten:
Kinder- und Jugendtrainerin
bei SpVgg Ansbach
Themenschwerpunkte:
Bildung, Ökologie
„Weil Wolfgang Bartusch der
richtige Mann für Ansbach ist und
Ansbach mit „grünen“ Zielen für
Familien attraktiv er wird“

Wolfram Nitsc h
Platz 23
42 Jahre, verheiratet
Beruf: Diplom-Informatiker
Fast ehrenamtlich: Mehrere Jahre
Dozent an der FH Ansbach
Themenschwerpunkte:
Technologie & Bildung
„Ich wünsche mir neue Gesichter
für Ansbach!“
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· Ausbau und Förderung von öffentlichen
Vorlesungen in Zusammenarbeit mit der
Fachhochschule;

· Offene Bildungsräume für freie Träger z. B.
in den nicht genutzten Räumen der
Weinbergschule und in anderen Schulen.

Wirtsc haf t in Ansbac h
Mit Grünen Ideen sc hwarze Zahlen
schreiben
Ein vielfältiges Angebot an Arbeits- und Ausbil-
dungsplätzen macht unsere Stadt attraktiv und
lebenswert. Wir wollen, dass Ansbach eine Stadt
der kleinen und mittleren Betriebe und der
UnternehmensgründerInnen ist mitsamt der
dazu nötigen Rahmenbedingungen. „Handwerk
hat Grünen Boden“, d. h. durch regionale
Wirtschaftskreisläufe bei Energieerzeugung,
Wärmerückhaltung und Klimainvestitionen ent-
stehen Arbeitsplätze vor Ort und die Wertschöp-
fung bleibt in der Region.
Die Vermarktung von regional erzeugten Le-
bensmitteln und Bio-Lebensmitteln muss ge-
stärkt werden.
Für den sanften Tourismus existiert in Stadt und
Landkreis Ansbach noch ein riesiges Potential.

Wir wollen
· die demokratische Kontrolle öffentlicher

Unternehmen oder von Unternehmen mit
öffentlicher Beteiligung verbessern, wie
z. B. Stadtwerke, Krankenhäuser, Awean
(Abwasserentsorgung Ansbach);

Claudia Friedl
Platz 32

39 Jahre, 2 Kinder
Beruf: Altenpflegehelferin

Themenschwerpunkte:
Erhalt der Wälder, Sozialpolitik,

Jugend, Umwelt & Soziales
„Die Grünen in Ansbach stehen für

die Sachen ein, die zu meiner
Lebenseinstellung passen!“

Hannah Rögele
Platz 30

19 Jahre, ledig
Beruf: Schülerin

ehrenamtliche Tätigkeiten:
Amnesty International, BASS e.V.,

Gymnasium Carolinum Ansbach
SMV

Themenschwerpunkte:
Bildung & Menschenrechte
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· dass die Daseinsfürsorge in öffentlicher
Hand bleibt: keine weitere Privatisierung
oder Anteilsverkauf bei Krankenhaus,
Stadtwerke, Awean. Die Daseinsvorsorge
ist eine grundsätzliche Aufgabe des
Staates und der Kommunen und sie muss
allen Bürgern und Bürgerinnen gleich und
gut gewährt werden;

· eine Stiftung zur finanziellen Unterstüt-
zung von Unternehmensgründung initiie-
ren;

· einen Preis für die erfolgreichste Existenz-
gründung in Ansbach vergeben. Damit soll
für Ansbach als Wirtschaftsstandort
geworben und ein zusätzlicher Anreiz zur
Existenzgründung in Ansbach geschaffen
werden;

· Windenergieanlagen, beispielsweise als
„BürgerInnenwindrad“ aktiv unterstützen;

· Photovoltaikanlagen mit der Möglichkeit
einer Beteiligung der BürgerInnen;

· einen Klimaplan für Ansbach mit dem Ziel
die Klimagase bis 2020 um mindestens
40 % zu reduzieren. Dieser Plan soll
konkrete Zwischenziele, Verpflichtungen
und Maßnahmen beinhalten, die die
gesamte Klimabilanz Ansbachs umfassen;

· eine Klima-Messe in Ansbach als
Informations- und Verkaufsmesse von
umweltfreundlicheren Autos über klima-
freundliche Gebäudesanierung bis hin zur
Börse für Fahrgemeinschaften und mehr;

· öffentliche Ausschreibungen an transpa-
rente soziale, regionale und ökologische
Bedingungen knüpfen;

Michael Hinze
Platz 7
58 Jahre, verheiratet, 2 erwachsene
Söhne, Zunächst Ausbildung als
Maschinenschlosser, Diakon und
Erzieher

Beruf: selbst. Versicherungs- &
Investmentfachmann
ehrenamtliche Tätigkeiten:
aktives Mitglied beim Bündnis für
Familien

Themenschwerpunkte: Sozial- &
Familienpolitik mit dem Schwer-
punkt Jugendhilfe, Schul-, Umwelt-
& Verkehrspolitik

Eine Zukunft kann nur der Mensch
haben, der am Leben teilnimmt
und in unser soziales Gefüge
integriert ist – egal welche Her-
kunft und Religion, welche Schul-
bildung, welchen Status und
welche körperliche Leistungsfähig-
keit er besitzt. Die Existenz jedes
Menschen muss uns wichtig sein.
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· gerade die großen Betriebe in unsere
Klimastrategie einbinden, z. B. mit Kraft-
Wärme-Kopplung, Blockheizkraftwerken,
Photovoltaik- und Solaranlagen;

· den Einzelhandel in der Innenstadt stär-
ken und keine weiteren Einkaufszentren in
Randlagen zulassen;

· eine Markthalle für regionale Anbieter in
der Innenstadt schaffen;

· den Ausbau des sanften Tourismus als
Wirtschaftssektor in Zusammenarbeit mit
den umliegenden Regionen fördern und
forcieren.

Grüne Haushaltspolitik in
Ansbach
Nachhaltige Finanzpolitik s tellt
den Bürger in den Mittelpunkt
Nachhaltige Finanzpolitik zielt darauf hin, die
Lasten und Schulden nicht auf zukünftige Ge-
nerationen zu verlagern. Schulden lassen sich
nur verantworten, wenn dafür reelle Werte und
Leistungen geschaffen werden, die in der Zu-
kunft noch vorhanden sind. Dies sind z. B. das
Ansbacher Abwassersystem oder die Energie-
sanierung eines städtischen Gebäudes, da der
Nutzen bzw. der Gewinn auch in Zukunft vor-
handen ist.
Eine etwaige Kreditaufnahme muss durch lang-
fristige Kosten-Nutzen-Analysen gerechtfertigt
werden. Entscheidendes Kriterium ist die öffent-
liche Pro-Kopf-Verschuldung der Ansbacher
Bürgerinnen und Bürger. In dieser sind die ge-
samten Schulden der öffentlichen Hand zu be-

Beate Krettinger
Platz 10

43 Jahre
Beruf: Biologin

ehrenamtliche Tätigkeiten:
Stadträtin seit 2004, aktives

Mitglied beim Bund Naturschutz,
Mitinitiatorin Bürgerbegehren Süd-/

Süd-Ost-Tangente,
Vorstandsmitglied Bürgerinitiative

„Etz Langt‘s“ Gegen die Ausbauplä-
ne am Urlas - für eine friedliche

Region Ansbach!

Themenschwerpunkte: Umwelt- &
Verkehrspolitik

„Es ist höchste Zeit für eine
verantwortungsvolle Klima- und
Naturschutzpolitik auch hier in

Ansbach! “
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rücksichtigen, auch beispielsweise der Kommu-
nalunternehmen.
Grüne Finanzpolitik zielt auf eine Absenkung
dieser Pro-Kopf-Verschuldung hin. Die öffentli-
chen Güter sind das Vermögen der Bürgerinnen
und Bürger unserer Stadt und müssen auch in
ihrer Hand bleiben. Wir wollen mehr in die
BürgerInnen selbst investieren und dadurch in
der Zukunft profitieren; deshalb muss finanzi-
elles Augenmerk auf eine Soziale Stadt sowie
Bildungs- und Betreuungseinrichtungen gelegt
werden.

Mit uns gibt es
· einen nachhaltigen städtischen Haushalt;
· Schulden nur bei Wertzuwachs städtischer

Anlagen oder absehbarem, zukünftigem
Gewinn;

· die Transparenz aller öffentlichen Finan-
zen, bei städtische Ausgaben, Awean
(Abwasserentsorgung), Stadtwerken und
Krankenhaus. Wir fordern regelmäßige
Veröffentlichungen und eine zusammen-
fassende Gesamtdarstellung;

· keine Privatisierung des Klinikums Ans-
bach. Es bleibt im Besitz von Stadt und
Landkreis Ansbach. Zur Verbesserung der
Kooperation wird eine Fusion mit dem
Krankenhäusern in Rothenburg o.d.T.,
Dinkelsbühl und Feuchtwangen mittelfri-
stig angestrebt;

· keinen Verkauf von städtischen Anteilen
an den Stadtwerken;

· höhere Investitionen in Bildung und
Betreuung von Kindern. Hier handelt es
sich um nachhaltige Politik für die Zukunft.

Gabrielle K och
 Platz 38
31 Jahre, 2 kleine Kinder
Studium: interkulturelle Kommunika-
tion, zur Zeit in Elternzeit
Themenschwerpunkte:
Familienpolitik, Gesundheitspolitik
„Ich kandidiere für die Grünen,
weil ich in Ansbach Veränderungen
unterstützen will!“

Alexander Klein
Platz 27
36 Jahre, verheiratet, eine Tochter
Beruf: Archäologe
 und Islamwissenschaftler

Themenschwerpunkte:
Integrationspolitik und
Denkmalpflege
„Int egration ist mit einander statt
nebeneinander.“
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Grüne Klima- und Umweltpolitik
Miteinander gegen den Klima-
kollaps auc h in Ansbac h

Mit großer Besorgnis müssen wir feststellen,
dass der von den Grünen bereits vor über 20
Jahren vorhergesagte Klimakatastrophe leider
immer spürbarer wird. Er ist von uns Menschen
gemacht, aber es sind auch wir Menschen, die
etwas dagegen tun können - auch hier in Ans-
bach.

Vordringlich sind für uns energieeinsparende
Maßnahmen, damit nicht so viel Energie ver-
schwendet wird. Zur Zeit fließt über ein Drittel
der produzierten Energie in die Erzeugung von
Wärme. Der erste Schritt, um Energie einzuspa-
ren, ist daher die Wärmedämmung. Der zweite
Schritt besteht darin, erneuerbare Energien zu
fördern. Sonnen-, Wind- und Wasserkraft müssen
als Gegenpol zu Öl und Gas bevorzugt werden.

Die Stadt muss sich ihrer Vorbildfunktion
bewusst sein und sie auch nutzen: Eigene Bau-
ten sollten energetisch höchstem Standard ent-
sprechen. Gleichzeitig sollte Ansbach ihren Bür-
gern und Bürgerinnen durch intensive Beratun-
gen helfen, Energie zu sparen und Neu- und Um-
bauten energetisch sinnvoll anzulegen.

Um Ansbach zu einer Vorreiterin in
Sachen Klimasc hutz werden zu lassen,
 wollen wir
· städtische Gebäude, wie z. B. das Bürger-

amt energetisch sanieren;

Michael Priebe
Platz 29

52 Jahre, verheiratet, 2 Kinder
Beruf: Posthauptsekretär

ehrenamtliche Tätigkeiten:
Bundesvorstandsmitglied in der

Familienarbeit, Mitglied im Stadt-
jugendring Ansbach

Themenschwerpunkte:
Sozial und Familienpolitik, Männer-
arbeit, Gemeinwesenarbeit, multi-

kulturelle Arbeit

„Bunt und vielfältig soll Ansbach
sein, kreativ, wissensbegierig,

multik ulturell und geprägt vom
gegenseitigen Respekt.“
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· Grundstückspreise in Abhängigkeit vom
Energiestandard der gebauten Häuser
staffeln;

· alle geeigneten städtischen Gebäude mit
Photovoltaik als Bürgersolaranlagen
ausstatten;

· die Mittel der städtischen
Förderprogramme zur Wärmedämmung
von Privathäusern verdoppeln;

· dezentrale Blockheizkraftwerke in neuen
Baugebieten bauen;

· eine eigene Bürgerberatungsstelle für
Energiefragen einrichten;

· Windräder und Wasserturbinen an geeig-
neten Standorten evtl. auch mit Bürger-
beteiligung bauen;

Natur- und Artenschutz spielt unter Felber und
Breitschwert schon lange keine Rolle mehr.
Geeignete Maßnahmen zur Reduzierung der
Feistaubbelastung vermissen wir. Dem Bau der
neuen Südosttangente sind beispielsweise vie-
le Bäume zum Opfer gefallen, die neben der
Luftreinigung auch vielfältige Lebensräume bie-
ten. Ursprüngliche Verbindungswege für Insek-
ten, Frösche, Molche und Unken sowie Klein-
säuger zwischen dem alten Baumbestand nörd-
lich der Straße und dem südlichen Waldgebiet
wurden unwiederbringlich durchtrennt.

Zu einer nac hhaltigen U mweltpolitik
gehör t neben der Klimapolitik auc h der
verantw ortungsv olle Umgang mit der
Natur

Susanne Bar tusc h
Platz 26
38 Jahre, verheiratet, 2 Töchter
Beruf: Grafikdesignerin
Themenschwerpunkte:
Umwelt & Natur

„Ich bin für eine viel grünere Stadt
Ansbach. Das heißt: anstatt
Bäume zu fällen und Plätze zu-
zupflastern, müssen neue Bäume
gepflanzt werden und der alte
Baumbestand bewahrt werden.

Ich bin gegen naturzerstörerische
Straßenbauprojekte wie eine
weitere Tangente durch das
Dombachtal.“
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Wir setzen uns deshalb ein,
· den stetigen Artenverlust zu stoppen.

Dafür sind Pflege und Vernetzung beste-
hender Biotope in einem städtischen
Biotopverbundnetz unerlässlich;

· Lücken durch Anpflanzungen (zum Beispiel
im Rahmen des Projektes „Moststraße“) zu
schließen;

· Altgrasstreifen zu pflegen, um bestehende
Verbindungen zwischen verschiedenen
Biotopen langfristig zu erhalten.

· besonders alte Bäume in Ansbach besser
zu schützen. Dafür wollen wir die Baum-
schutzverordnung wieder einführen. Der
Baumbestand soll in einem Kataster
festgehalten werden;

· ein eigenes Umweltreferat einzurichten.

Naturschutz und Klimapolitik sind sehr wichti-
ge zukunftsgerichtete Aufgaben. Damit diese
besser mit der alltäglichen Arbeit der Stadtver-
waltung verknüpft werden können, wollen wir
in Ansbach

Grüne Verk ehrspolitik
Wer Straßen sät, wird V erk ehr
ernten
Die momentane Ansbacher Verkehrspolitik ist
auf dem Stand der 70er Jahre stehen geblie-
ben: Die Südosttangente (SOT) zerstört Erho-
lungsgebiet und wertvollen Naturraum. In den
Schubladen von SPD und CSU liegen u. a. noch
Pläne für eine Nordosttangente bei Eyb und eine
Südwesttangente durchs Dombachtal. Was hier

Sissi Jander
Platz 20

47 Jahre, 1 Kind
Beruf: Hausfrau, Mutter, Künstlerin

Themenschwerpunkte:
Umwelt & Naturschutz

„Grün für eine schöpferische Welt.
Die Natur ist mir heilig. Ein liebe-

voller Umgang mit unserer Umwelt
ist die Basis des Lebens und die

Zukunft aller.!“

Carmen Heinisc h
Platz 36

39 Jahre
Beruf: kaufmännische Angestellte

Themenschwerpunkte:
Umweltpolitik,

öffentlicher Nahverkehr,
Menschenrechte und Integration.
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zählt, ist nur der individuelle Autoverkehr - der
öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) wird
dagegen völlig vernachlässigt. Die SOT hat al-
leine aus dem städtischen Haushalt über 5 Mil-
lionen EURO verschlungen, die Schäden an der
Natur sind überhaupt nicht zu beziffern.

Wir sehen es als zukunftsweisende Aufgabe un-
serer Stadt an, die Mobilität der Bürgerinnen
und Bürger auch ohne Auto zu gewährleisten.
Deshalb setzen wir auf ein attraktives Busan-
gebot und ein klug angelegtes Fahrradwege-
netz. Damit Fahrradfahren und Busfahren wie-
der Spaß machen.

Busfahren in Ansbac h is t für viele
unattraktiv . Das darf und muss nic ht so
bleiben.
Wir setzen uns im ÖPNV ein für
· kürzere Wartezeiten durch häufigere

Fahrtzeiten (alle 15 bis 30 Minuten);
· Fahrpreisermäßigungen für Studierende,

Senioren und Arbeitslose;
· ein verlängertes Busangebot bis minde-

stens 20.30 Uhr;
· einen Nachtbus an den Wochenenden;
· eine bessere Fahrplanabstimmung mit den

Kreisbussen und dem Schienenverkehr;
· Anrufsammeltaxis für die außen liegenden

Stadtteile.

Vorfahrt für Radler in der Innenstadt. Wer ger-
ne Fahrrad fährt, soll - auch in der Innenstadt -
gefahrlos und schnell damit unterwegs sein
können, natürlich ohne Fußgänger zu gefähr-
den.

Sybille Trenkne
Platz 24
40 Jahre, 1 Kind
Beruf: Schreinerin
Themenschwerpunkte:
Umwelt, Ökonomie, Bildung
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Darum wollen wir das bes tehende
Radwegenetz sanieren und ausbauen.
Dabei ist uns wichtig,
· Gefahrenpunkte zu entschärfen, wie sie

z. B. auf der Schalkhäuser Straße und der
Feuchtwanger Straße vorkommen;

· Radwege breit genug zu machen, dass sie
auch mit Kinderanhängern sicher befah-
ren werden können;

· Fahrradwege auf den Straßen deutlicher
zu markieren;

· Tempo-30-Zonen weiter auszubauen, weil
hier vor allem Kinder sicherer auf der
Straße Rad fahren können;

· Einbahnstraßen für Fahrradfahrer auch in
der Gegenrichtung zu öffnen;

· städtische und überregionale Radwege
besser zu beschildern.

Mit den Grünen wird es keine weiteren Umge-
hungsstraßen wie z. B. die Nordosttangente bei
Eyb oder die Südwesttangente durchs Dom-
bachtal geben!!!

Grüne Stadtentwic klung –
Vorrang den Mensc hen in Innen-
stadt und St adtteilen
Ansbach der Zukunft ist eine lebendige Stadt
mit Niveau für Jung und Alt, die Menschen an-
zieht. Den Stadtkern und die Ortsteile mit ih-
rem Eigenleben gewichten wir ausgewogen,
dadurch verhindern wir das Ausbluten der Orts-
kerne. Dafür hat die Entwicklung der Innen-
bereiche Vorrang vor der Ausweisung neuer Bau-
flächen. Nur so erhält oder steigert Ansbach

Cornelius Heller
Platz 5
19 Jahre,

Beruf: Schüler, Textilvermarktung
ehrenamtliche Tätigkeiten:

Platen Gymnasium Ansbach SMV,
BASS e.V., Stadtjugendring Ans-

bach/Kinderzeltstadt
Themenschwerpunkte:

Wirtschaft & Stadtentwicklung

„Soziale Ausgewogenheit und
ökologische Verträglic hkeit sollt en

unsere Eckpunkte für eine
wirtschaftsfördernde Politik sein.

So kann Fortschritt und Wohlstand
gleichermaßen erreicht werden.
Für eine lebenswerte Zukunft “
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seine Größe und Bedeutung.
Unsere Stadt benötigt eine langfristige Konzep-
tion der Stadtentwicklung, an der sich unsere
Einwohner beteiligen können. Die Konzeption
beachtet, wie wichtig, eine gesunde Natur für
uns Menschen ist und die dem Wandel der Ge-
sellschaft gerecht wird.

Zur Belebung der Innens tadt wollen wir
· die grünen Lungen in der Innenstadt

erhalten und schützen. Plätze und
Straßen wollen wir in gemeinsamer
Verantwortung mit den Ansbachern
begrünen;

· den Wohnraum in der Altstadt vermeh-
ren, die Zusammenarbeit mit Pro City
verbessern, um den Leerstand von
Geschäften in der Innenstadt zu minimie-
ren;

· neue zukunftsträchtige Geschäftsideen
fördern;

· mehr Märkte organisieren z. B. (Kunst-)
Handwerkermarkt, Blumenmarkt usw.;

· regionale Geschäfte/Kleinbetriebe
fördern (keine weiteren Discounter);

· die Ansiedlung von neuen Betrieben
unterstützen (vor allem Kleinbetriebe);

· die Vielfalt der Kulturangebote unterstüt-
zen z.B. Theater,  Künstlerhauses,
Literaturcafes etc.

Wir wollen die Or ts teile s tärk en und
bewahren und

· kleine Geschäfte schützen und Neuan-
siedlungen Vorort fördern (auch in
mobiler Form);

Simon Endt
Platz 35
20 Jahre, ledig,  Auszubildender

ehrenamtliche Tätigkeiten:
Grüne Jugend

Themenschwerpunkte:
Jugend, Umwelt & Soziales

„Nicht eine Tangente, sondern
aktive Jugendpolitik führt unsere
Gesellschaft in eine lebendige und
starke Zukunft!“
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· bestehende Schulen erhalten und ggf.
Kindertagesstätten wohnortnah erweitern
(vgl. Bildung);

· eine bedarfsgerechte Verkehrsanbindung
an die Innenstadt durch den öffentlichen
Nahverkehr schaffen, um Mobilität für
alle Altersgruppen zu gewährleisten.

· keine weitere Flächenausweisung auf
Vorrat für Gewerbe und Industriegebiete.

Wohnbereic he planen bedeutet
· eine Absage an unnötigen Flächen-

verbrauch und die Ausweisung neuer
Grundstücke, solange in der Innenstadt
und den bereits erschlossenen Wohnge-
bieten Baulücken vorhanden sind;

· ökologischer Belange bei der Aufstellung
neuer Bebauungspläne zu beachten;

· kurze Wege zu Kindertagesstätte, Schule
und Geschäften der Grundversorgung;

· Wohngebiete als verkehrsarme Räume
mit guter Anbindung an den ÖPNV zu
planen;

· Generationen in Wohngebieten zusam-
men zu führen, Plätze und Treffpunkte
für Alt und Jung (Spiel-, Bolzplätzen und
Begegnungsflächen) zu schaffen;

· Bäume zu erhalten und Flächen für
hochwachsende Bäume auszuweisen;

· dass Baugebiete Wohnungen enthalten,
die für alle Lebensphasen geeignet sind
(z.B. ausreichende Türbreiten, alters- und
behindertengerechte Bäder);

· die Barrierefreiheit zu berücksichtigen.

Dieter Hiemer
Platz 39

41 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Beruf: Krankenpfleger im Klinikum
Ansbach

ehrenamtliche Tätigkeiten:
arbeitet seit Jahren in der

Forschung in Radolfzell für die
Vogelwarte des Max-Planck-Instituts

für Ornithologie

Themenschwerpunkte: Naturschutz,
Energiepolitik, Artenschutz mit

Bibermanagement

„Ic h kandidiere für den Stadtrat für
die Grünen, weil ich finde dass es
Zeit wird dass in Ansbach wieder

offen und Grüner wird. Da seit
Jahren die Gleiche Betonpolitik

betrieben wird und dies zum
Nachteil der Stadt ist. Sowie viele

einmalige Chancen vergeben
werden....“



28 Grün findet Stadt

JETZT. FÜR MORGEN.

Um die Konzepte für Ansbach weiter zu ent-
wickeln, wollen wir mit den umlegenden Kom-
munen zusammenarbeiten und dabei die Res-
sourcen der Verwaltung, Institutionen, auch der
Fachhochschule und aller BürgerInnen nutzen.
Dadurch werden fachliche Qualität und mensch-
liche Bedürfnisse in unserer Stadt zusammen-
geführt, mit dem Ziel einer lebendigen und le-
benswerten Stadt.

Urlas – ein Teil unserer St adt
Für eine friedlic he Region Ansbac h!
Ende der 80er Jahre des vergangenen Jahrhun-
derts erlebte Europa den Zusammenbruch des
kommunistischen Systems. Unser Land profitier-
te bekannter Maßen sehr von der Reformpoli-
tik Gorbatschows. Die US-Armee zog sich groß-
flächig aus dem wiedervereinten Deutschland
zurück. Dadurch gewann auch die Stadt Ans-
bach: die Fachhochschule konnte auf dem Ge-
lände der ehemaligen Hindenburg-Kaserne auf-
gebaut werden.
Der Standort Katterbach, von dem aus übrigens
auch Hubschrauber in das Kriegsgebiet des Irak
starten, blieb jedoch erhalten. Er soll nach ak-
tuellen Plänen der US-Armee nun gemeinsam
mit Illesheim zum größten europäischen
Hubschrauberstandort ausgebaut werden:
Im Rahmen dieser Planungen soll nun ab Früh-
jahr 2008 auf dem Urlas-Gelände zwischen
Ansbach und Obereichenbach auf ca. 150 ha
(ungefähr 300 Fußballfelder) mit dem Bau der
ersten 138 von insgesamt ca. 500 Wohn-
einheiten für Angehörige der US-Armee begon-

Norber t Imsc hloß
Platz 19
50 Jahre
Beruf: Gastwirt
ehrenamtliche Tätigkeiten:
Mitglied des Stadtrats von 1990-98
Themenschwerpunkte:
Bildung, Ökologie

„Global denken und lokal handeln“

Dorothea Gerber
Platz 22
18 Jahre, Schülerin

Themenschwerpunkte:
Verkehr & Kultur
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nen werden. Um die Bewohnerinnen und Be-
wohner dieses neuen „Stadtteils“ zu versorgen,
werden zudem ein eigenes Einkaufszentrum,
ein Restaurant, ein Sport- und ein Medizin-
zentrum, eine Tankstelle sowie ein Vergnü-
gungsstätte mit Bowling und Theater gebaut.
Zum Schutz der dann dort lebenden amerika-
nischen Bewohner soll das gesamte Gelände
schließlich rundherum eingezäunt werden.

Um die zusätzlichen Verkehrsströme aus dem
Wohngebiet abfangen zu können, ist 2009 der
Bau eines riesigen neuen Knotenpunktes für
zwei bis drei Millionen Euro vorgesehen, der mit
Bundesgeldern finanziert wird. Als offizielle
Begründung für den Bau dieses Knotens wer-
den nämlich „große Verkehrssicherheitsdefizite“
auf der B14 angegeben!

Wir Grüne sprec hen uns aus folgenden
Gründen klar gegen die Bebauungspläne
am Urlas aus:
· Friedenspolitik: Wir wollen keinen weiteren

Ausbau des US-Standortes vor unserer
Haustüre, sondern streben einen vollstän-
digen Rückzug der US-Armee aus Deutsch-
land an!

· Lärmbelastung: Schon jetzt stellen die
Übungsflüge der Hubschrauber eine große
Belastung für die Bevölkerung dar. Diese
sollen nicht noch erhöht werden!

· Ghettobildung: Wir wollen verhindern, dass
die Angehörigen der Beschäftigten der
amerikanischen Streitkräfte zukünftig auf
dem Gebiet des Urlas konzentriert leben
und nicht mehr über die Stadt und den

Peter Feldner
Platz 1 5

36 Jahre, verheiratet, 2 Kinder

Beruf: Gymnasiallehrer
für Mathematik & Physik & Ethik

Themenschwerpunkte:
Bildung (das ist weit mehr als
Schule und Faktenwissen...),

Energieeffizienz und
Alternative Energien

(Nachhaltigkeit muss
der Maßstab sein!),

Demokratische
Mitbestimmungsmöglichkeiten

(Personalrat und Gewerkschafter),
neue Informationstechnologien statt

den gegenwärtige Weg hin zum
„Gläsernen Bürger“.
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Landkreis Ansbach verteilt. Volkswirt-
schaftlich gingen Einnahmequellen zurück
und kulturell würde Miteinander und
Austausch schier unmöglich gemacht. Wir
wollen keine neuen Grenzen, sondern
unterstützen die Integration!

· Terrorgefahr: Durch den Ausbau des
Militärstandortes zur größten europäi-
schen Hubschrauberbasis steigt das Risiko
von Terroranschlägen!

· Naturzerstörung: Mit der Versiegelung des
Urlas geht ein großflächiger Lebensraum-
komplex von Feuchtgebieten, Magerrasen
und Ruderalflächen, unter menschlichem
Einfluss entstandene Pionierbiotope
verloren. Damit büßt Ansbach ein wertvol-
les Rückzugsgebiet für viele Tier- und
Pflanzenarten unwiederbringlich ein!

· Kosten: Neben den Kosten für die Straßen-
anbindung (s. o.) wird auch die Erschlie-
ßung des Gebietes der Wasserversorgung,
der Schmutzwasserentsorgung und der
Strom- und Gasversorgung bis zur
Grundstücksgrenze durch die Stadtwerke
Ansbach geleistet und damit auf unsere
Gebühren umgelegt!

Die Mehrheitsfraktionen des Ansbacher Stadt-
rates lassen sich leider willenlos vor den Kar-
ren der US-Armee spannen. Sie unterstützen die
o. g. Planungen vor allem aus „wirtschaftlichen
Gründen“. Wir Grüne sind gegen eine Militär-
stadt Ansbach und sagen „NEIN“ zu den Aus-
bauplänen am Urlas!

 Veronik a Winner
Platz 1 4
49 Jahre
Beruf: Blumenhändlerin
Themenschwerpunkte:
Kultur & Soziales

Harald „Quietsc hie“ W eiß
Platz 33
38 Jahre
Beruf: Gastwirt
Themenschwerpunkt: Wirtschaft
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Wahlvorschläge, die an einer Listenverbindung
teilnehmen, sind für die Stimmabgabe selbstän-
dig, d.h. jeder Wahlvorschlag erscheint einzeln
auf dem Stimmzettel. Die Listenverbindung wird
auf dem Stimmzettel durch eine Fußnote kennt-
lich gemacht.
Aus Gründen der Wahlarithmetik haben wir,
sinnvoller weise, eine Listenverbindung mit der
BAP, der ÖDP und den Freien Wählern. Dadurch
stärken wir die Kräfte jenseits der CSUSPD-Ans-
bach.
Die Listenverbindung erhöht die Chance darauf,
dass die beteiligten Parteien zusammen mehr
Sitze zugeteilt werden.

Pro Kandidatin bzw. Kandidaten können Sie
max. 3 Stimmenmax. 3 Stimmenmax. 3 Stimmenmax. 3 Stimmenmax. 3 Stimmen vergeben.

Insgesamt haben Sie 40 Stimmen40 Stimmen40 Stimmen40 Stimmen40 Stimmen!

Jörg Müller
Platz 21

34 Jahre, verheiratet, 1 Kind

Beruf: Hauptschullehrer,
ehrenamtliche Tätigkeiten:

Kinder- und Jugendtrainer bei
SpVgg Ansbach

Themenschwerpunkte:
Sport & Bildung

„Frischer Wind für Ansbach
durch Wolfgang Bartusch

als Oberbürgermeister!“
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Wählen Sie Lis te 3 -
wählen Sie...

JETZT. FÜR MORGEN.

WIR SCHAFFEN DAS -
mit Ihrer Stimme für
Wolfgang Bar tusc h als Oberbürgermeis ter
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301 WWWWWolfgang Barolfgang Barolfgang Barolfgang Barolfgang Bartuschtuschtuschtuschtusch, Lehrer, Mitglied des Stadtrats
302 Christina SchelleinChristina SchelleinChristina SchelleinChristina SchelleinChristina Schellein, Sonderschullehrerin, Mitglied des Stadtrats
303 Michael SichelstielMichael SichelstielMichael SichelstielMichael SichelstielMichael Sichelstiel, Politischer Referent
304 SylkSylkSylkSylkSylke Priebe-Czadzecke Priebe-Czadzecke Priebe-Czadzecke Priebe-Czadzecke Priebe-Czadzeck, Verwaltungsangestellte
305 Cornelius HellerCornelius HellerCornelius HellerCornelius HellerCornelius Heller, Schüler
306 MeikMeikMeikMeikMeike Erbguth-Fe Erbguth-Fe Erbguth-Fe Erbguth-Fe Erbguth-Feldnereldnereldnereldnereldner,,,,, Sonderschullehrerin
307 Michael Hinze, Michael Hinze, Michael Hinze, Michael Hinze, Michael Hinze, selbst. Versicherungsfachmann
308 PPPPPeeeeetra Müllertra Müllertra Müllertra Müllertra Müller-Eisenberger-Eisenberger-Eisenberger-Eisenberger-Eisenberger, , , , , Realschullehrerin
309 DrDrDrDrDr. Norber. Norber. Norber. Norber. Norbert Wienert Wienert Wienert Wienert Wienert, t, t, t, t, Arzt
310 BeatBeatBeatBeatBeate Kree Kree Kree Kree Krettingerttingerttingerttingerttinger, , , , , Biologin, Mitglied des Stadtrats
311 LLLLLukukukukukas Zöllneras Zöllneras Zöllneras Zöllneras Zöllner, Schüler
312 Christiane HandrickChristiane HandrickChristiane HandrickChristiane HandrickChristiane Handrick-Ratk-Ratk-Ratk-Ratk-Ratka, a, a, a, a, Erzieherin
313 RRRRReiner Eisenbergereiner Eisenbergereiner Eisenbergereiner Eisenbergereiner Eisenberger, , , , , Physiotherapeut und Trainer der SpVgg Ansbach
314 VVVVVerererereronikonikonikonikonika Winnera Winnera Winnera Winnera Winner, , , , , Blumenhändlerin
315 PPPPPeeeeettttter Fer Fer Fer Fer Feldnereldnereldnereldnereldner, , , , , Gymnasiallehrer Mathe - Physik - Ethik
316 Christina MüllerChristina MüllerChristina MüllerChristina MüllerChristina Müller, , , , , Dipl.-Kauffrau
317 UwUwUwUwUwe Fe Fe Fe Fe Fröhlich, röhlich, röhlich, röhlich, röhlich, Physiotherapeut
318 Heidemarie WienerHeidemarie WienerHeidemarie WienerHeidemarie WienerHeidemarie Wienert, t, t, t, t, Psychotherapeutin
319 NorberNorberNorberNorberNorbert Imschloß, t Imschloß, t Imschloß, t Imschloß, t Imschloß, Gastwirt
320 Sissi JanderSissi JanderSissi JanderSissi JanderSissi Jander, , , , , Kunstmalerin
321 Jörg MüllerJörg MüllerJörg MüllerJörg MüllerJörg Müller, , , , , Hauptschullehrer
322 DorDorDorDorDorooooothea Gerberthea Gerberthea Gerberthea Gerberthea Gerber, , , , , Schülerin
323 WWWWWolfram Nitsch, olfram Nitsch, olfram Nitsch, olfram Nitsch, olfram Nitsch, Diplom-Informatiker
324 Sybille TSybille TSybille TSybille TSybille Trenknerrenknerrenknerrenknerrenkner, , , , , Schreinerin
325 Jürgen AJürgen AJürgen AJürgen AJürgen Ackckckckckermann, ermann, ermann, ermann, ermann, Hauptschullehrer
326 Susanne BarSusanne BarSusanne BarSusanne BarSusanne Bartusch, tusch, tusch, tusch, tusch, Grafikerin
327 AleAleAleAleAlexander Klein, xander Klein, xander Klein, xander Klein, xander Klein, Archäologe
328 Andrea Carl, Andrea Carl, Andrea Carl, Andrea Carl, Andrea Carl, Angestellte
329 Michael Priebe, Michael Priebe, Michael Priebe, Michael Priebe, Michael Priebe, Posthauptsekretär, Diplompädagoge
330 Hannah Rögele, Hannah Rögele, Hannah Rögele, Hannah Rögele, Hannah Rögele, Schülerin
331 DrDrDrDrDr. Ale. Ale. Ale. Ale. Alexander Nippe, xander Nippe, xander Nippe, xander Nippe, xander Nippe, Oberarzt
332 Claudia FClaudia FClaudia FClaudia FClaudia Friedl, riedl, riedl, riedl, riedl, Altenpflegehelferin
333 Harald „QuieHarald „QuieHarald „QuieHarald „QuieHarald „Quietschie“ Wtschie“ Wtschie“ Wtschie“ Wtschie“ Weiß, eiß, eiß, eiß, eiß, Gastwirt
334 BirBirBirBirBirttttte Montasseri, e Montasseri, e Montasseri, e Montasseri, e Montasseri, Journalistin
335 Simon Endt, Simon Endt, Simon Endt, Simon Endt, Simon Endt, Auszubildender
336 Carmen Heinisch, Carmen Heinisch, Carmen Heinisch, Carmen Heinisch, Carmen Heinisch, Angestellte
337 RRRRRonnonnonnonnonny Ky Ky Ky Ky Kunkunkunkunkunkel, el, el, el, el, Schüler
338 Gabriele KGabriele KGabriele KGabriele KGabriele Koch, och, och, och, och, Assistentin
339 DieDieDieDieDiettttter Hiemerer Hiemerer Hiemerer Hiemerer Hiemer, , , , , Krankenpfleger
340 RRRRRenatenatenatenatenate Ae Ae Ae Ae Ackckckckckermannermannermannermannermann, Landtagsabgeordnete Heilerziehungspflegerin

M
it 

Ih
re

n 
S

tim
m

en
 d

ie
 Z

un
k

un
ft

 g
es

ta
lte

n 
-

JE
T

Z
T. 

F
Ü

R
 M

O
RG

E
N.


